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¥ jjge Tagesereignisse *um Sammeln.

, crii. russische Schlachtlinie in Galizien wirk»
< .Lochen - Die Folge ist der Rückzug des
J -% üael§ in Russisch-Polen . Die befestigteIrida-

»bu« t o°n den Russen geräumt . Bei Sanol
cird drei russischen Divisionen unternommener
°-i?/ °unter blutigen Verlusten. „ Österreichisch.
wtift. U 'tsche Vortrüpven ' überschreiten den San.
cd-^ 'wichtig. Höhe bei Ypern wird schottischen

die Unfern entrissen. Dünkirchen wirdhTirrti die Urnern enrnnen . xiunnrrcjen roiru
i Sitte Vorstöße des Feindes brechen unter

^ "I ^ Neriusten"für "ihn' ' zusammen. Vom Hart-
fn {H ^ c 1. 13 . . . I a (uiM \ nn UiM ' nirtimu

KZSaf  werden bis aus bic Kuppe stürmende
^ Äoeniager wieder herabgeworfen. - An der
Me 2 wird ein russisches Bataillon beim Versuch
»in, ;hreitung vernichtet. - Zwilchen Karpathen und
M -Ä/t "die Verfolgung der geschlagenen Russen
cl ^ bündeten Truppen überschreiten den San
fe und Dvnow. Die Beute wachst andauernd,

des 4 preußischen Garde-Regiments z._Ä, nn Russen zu Gefangenen und nimmt vier■PP S ".rsiml hi.» s'linfirn NI,8beiderseits des Strnj werden die Rusjcn aus
langen geworfen.

ise im Westen und Osten.
Arotzes Hauptquartier , 13. Mai , vor

^Amtlich.) Westlicher Kriegöschauplotz. Oestlich
i„ahmen wir einen weitern feindlichen Stützpunkt,
chmittag wurden starke französische Angriffe gegen
front Ablain — Neuville  unter schwersten

für den Feind abgewiesen . Das infolge des
der Franzosen in umseru vorderen Gräben

_ . wpie und Carency zum größten Teil um-
^Dois Carency  sowie der Westteil von Ablain

j jedoch in der vergangenen Nacht geräumt . Leider
dabei wieder eine Anzahl unserer braven Leute

oterial verlvren gegangen . Französische Versuche,
uns nordwestlich Berry -au -Bac in den Wal-

südlichVi l l e a u B o i s genommene Grabenstück
ugewinnen, blieben erfolglos . Nach starker :

mevorbereitunggriff der Feind gestern abend unsere
igm zwischen Maas und Mosel bei Croix des

aes an. Es gelang ihm , in einer Breite von
>200 Metern in unsere vordersten Gräben einzu-

Jn erbitterten Nahkämpfen wurden unsere
lgm jedoch wieder völlig von den Franzosen ge-
. Eine Anzahl Gefangener blieb in unfern Händen,

j französische Blockhäuser auf dem Westhang des
Mnsweilerkopfes wurden von unserer Artillerie
Mngeschossen.
Wer Krieifsschauplay. Die Lage ist unverändert,

kämpf bei Szawle steht noch,
köstlicher Kriegsschauplatz. Die Heeresgruppedes
nloberstenv. Mackensen  erreichte gestern in der
igung die Gegend von Dubiecka am San —Lancut
Meten Wislok)—Kolbuszowa (nordöstlich Debica ).
der Einwirkung dieses Vordringens weichen die

auch aus ihren Stellungen nördlich der
dort gelangten die Truppen des General-

i v- Woyrsch,  dem Feinde dichtauf folgend,
die Gegend südlich und nordwestlich von Kielce.

tot Karpathen erkämpften österreichisch-ungarische
putsche Truppen unter General v. L i n s i n g e n
Win östlich des obern Stryj , sie nahmen dabei
Mnn gefangen und erbeuteten 6 Maschinengewehre.

wo die Armeen des Generalobersten v. Mackensen
^Festung Przemysl und dem untern San nähern,

Jj bin annäherndes Bild der Siegesbeute  aus
non Gorlice und Tarnow und den daran

^Moen Verfolgungskämpfen geben. Diese Armeen
108500 Russen zu Gefangenen gemacht,

Wlhe und 255 Maschinengewehre mit stürinender
B P* 1*' In diesen Zahlen ist die Ausbeute der

und nördlich der Weichsel kämpfenden
Truppen nicht einbegriffen , die sich aus weit

WTB GrotzeS Hauptquartier , 14 Mai , vormit¬
tags . (Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz. Starke eng¬
lische Angriffe  gegen unsere vor Ipern  neu ge¬
wonnene Front scheiterten  unter schweren Verlusten
für den Feind . An Straße Menil - Ipern  gewannen
wir in Richtung Hooge  weiter Gelände . In Gegend
südwestlich Lille  griff der Feind nach starker Artillerie¬
vorbereitung nur an einzelnen Stellen an . Alle Angriffe
wurden abgewiesen. An der Lorettohöhe  und nörd¬
lich Arras  verlief der Tag verhältnismäßig ruhig.
Größere Angriffe des Feindes fanden nicht statt . Un¬
sere Verluste bei der Wegnahme von Carency  durch
den Feind betragen 600 bis 700 Mann . Ein weiterer
Angriffsversuch des Feindes , uns das nordwestlich Berry -
au - Bac  genommene Grabenstück wieder zu entreißen,
scheiterte abermals . Zwischen Maas und Mosel
brach ein feindlicher Vorstoß dicht vor unserer Stellung
und in unserem Feuer zusammen . Die Insassen
eines bei Hagenau  zum Landen gezwungenen fran¬
zösischen Doppeldeckers  wurden gefangen ge¬
nommen.

Ocstlicher Kriegsschauplatz. Bei Szawle  sind die
Kämpfe auch gestern noch nicht abgeschlossen worden.
Nördlich des Njemen an der unteren Dubissa machten
wir bei einem nächtlichen Vorstoß 80 Gefangene . West¬
lich V r a sz n y sz gelangten Teile des 1. Türkestanischen
Armeekorps nach viermaligem vergeblichem Ansturm bis
in unsere vordersten Gräben . Am Abend war der Feind

. ' iberall wieder hinausgeworfen . Er hat schwere Verluste
erlitten . 120 Gefangene blieben in unserer Hand.

SndöstlsitzetKriegsschauplatz. Die Vortruppen der Ar-
mee des Generalobersten v. Mackensen  stehen vor
Przemysl  und am linken Ufer des unteren San.
Rechts und links anschließend setzten die verbündeten
Truppen die Verfolgung in Richtung Dolina -Dobromil
einerseits , über Polaniec , ferner an der Weichsel—Kielce
andererseits , fort . Auch von Kielce bis zur Pili ca bei
Jnowlo dz  haben die Russen ihre Stellungen nicht zu
halten vermocht und sind in schleunigem Abzug nach
Osten.

Oberste Heeresleitung/

Lugano.  18 . Mai . Italienische Blätter verzeichnen
das Gerücht von der angeblichen Ersetzung Jofsres durch
General Fech, da Joffre sich zu der neuen Offensive un¬
fähig erwiesen habe.

befangene beläuft.
Oberste Heeresleitung.

Ordensverleihungen an deutsche »erführen
Der Kaiser an den Chef des Gencralstabe ».

W. T.B.  Berli " . 12. Mai.
Seine Majestät der Kaiser hat an den Chef des

Generalstabes des Feldheeres, General der Jnfanteri,
v. Falken Hayn, folgende Allerhöchste Kabinettsorder ge.
richtet: . Mit scharfem, klaren Blick, in richtiger Abwägunc
der Lage, haben Sie die Stelle erkannt, an der das
russische Heer am verwundbarsten war , und mir die daraus
zu folgernden Vorschläge zur Herbeiführung eines großen
Erfolges gemacht. Der jetzige herrliche L-ieg gibt mit
wiederum Gelegenheit, Ihnen meinen und des ganzen
Vaterlandes Dank auszusprechen für Ihre hingebende
Arbeit, die Sie in stiller selbstloser Art in meinen und
des Vaterlandes Dienst stellen. Unter denen, die es dem
deutschen Heere ermöglicht haben, einer Welt von Feinden
die Stirn zu bieten und große Erfolge über sie zu er¬
ringen, stehen Sie als Chef des Generalstabes des Feld¬
heeres mit in erster Linie. Als Zeichen meiner Dankbar¬
keit verleihe ich Ihnen meinen hohen Orden vom
Schwarzen Adler.

12. Mai 1915. Wilhelm R.*
Wie weiter gemeldet wird , wurden dem General¬

feldmarschallv. Bülow und dem Generalobersten v. Kluck
der Orden xour 1» merite verliehen.

vom Svenei»Il»e« WegMsuplsk.
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zurück. Die aus dem Raume Sanok —Lisko nach Ost
flüchtenden starken feindlichen Kräfte werden von Süden
her durch die über Baligrod und Polana vorgedrungenen
eigenen Kolonnen angegriffen . Die siegreichen Truppen
haben in weiterer Verfolgung die untere Wisloka über¬
schritten, Rzeszow erobert . Dynow , Sanok und Lisko

: sind in unferm Besitz. Durch den bisherigen außeror¬
dentlichen Erfolg in West- und Mittelgalizien beginnt
nun auch die russische Karpathenfront östlich des Uzsoker

; Passes zu wanken . Deutsche und österreichisch-ungarische
Truppen sind nun auch hier auf der ganzen Front im
Angriff , der Feind im Raume bei Turka , im Orawa-
und Oportale im Rückzuge. Nördlich der Weichsel sind
unsere Truppen über die Nida vorgedrungen . In Süd¬
ostgalizien sind starke russische Kräfte über den Dnjestr
in Richtung auf Horodenka vorgestoßen ; Zaleszczyki
wurde von uns geräumt . Die Kämpfe dauern fort.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer,  Fekdmarschalleutnant.

Rach dem Tagesbericht vom 13. Mai beträgt die
Gesamtsumme der von den beiden Armeen vom 2. bis
12. Mai nachmittags eingebrachten Gefangenen 143500
Mann , ferner etwa 100 Geschütze und 350 Maschinen,
gewehre.

Deutsche Truppen haben die Gouvernements -Haupt-
stadt Kielce erobert.

Oestlich des Uzsoker Passes wurden 4000 Russen ge-
fangen genommen . _

Englische Entstellungen.
Berlin . 18. Mat.

Die britische Admiralität hatte sich in einer Erklärung
am 20. April über die angeblich am 18. April durch ein
deutsches Unterseeboot erfolgte Vernichtung des englischen
Lffachampfers »Banilla " ereifert, weil daS Unterseeboot
einen zur Rettung der Besatzung herbeieilenden Sifdh*
damvfer »Fermo " am Rettungswerk gehindert habe. Nun¬
mehr ist, wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, durch
eingehende Erhebungen festgestellt worden, daß ein deutsches
Unterseeboot an dem Untergang deS FischdampferS
„Vanilla " in der Nordsee überhaupt nicht beteiligt gewesen
ist. Hiernach erübrigt es sich, mehr auf die Erklärung der
britischen Admiralität einzugehen, deren Charakter sich
selbst am treßendsten kennzeichnet.

Von »ll 9* versenkt.
Uns Friedrichshafen wird vom 12. Mat gemeldet:

Der Dreimaster »Anna" aus Marstal , der gestern mit
Kohlen aus Wemyß hier eintraf , brachte neun Mann von
der schwedischen Bark »Elsa " mit, die auf der Reise von
Helsingborg nach Granton mit Props von dem deutschen
Unterseeboot , 0 9" in Brand gesteckt worden war.

Wien, 12. Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart : 12. Mai mittags . Die Niederlage der rus¬
sischen dritten und achten Armee vergrößert sich von Tag
zu Tag . In regellosen Kolonnen , teils in Auflösung,
fluten die russischen Truppen und Trains dieser Armeen
in den Richtungen auf Zaroslau , Przemysl und Chyrow

Mailand,  13 . Mai . Auf dem englischen Dampfer
„Falaba " , der, wie berichtet, am 28. März auf der Höhe
von Milford durch ein Unterseeboot torpediert worden
ist, haben sich, wie nachträglich bekannt wird , hundert
englische Offiziere befunden , die nach Kamerun wollten.

„Goliath " vor den Dardanellen torpediert.
London, 14. Mai . Im Unterhause machte « hurchill

die Mitteilung , daß das Linienschiff „Goliath « torpediert
worden ist und man den Verlust von 500 Menschen be-
fürchtet.

Das englische Linienschiff Goliath stammt aus dem
Jahre 1898, hat eine Wasserverdrängung von 13150
Tonnen und eine Besatzung von 750 Mann.

Die Haltung Italiens.
Rom , 13. Mai . Die Stimmung ist hier etwas zu¬

versichtlicher. Gestern hat ein Ministerrat stattgefunden,
an dem alle Minister teilnahmen . Halbamtlich wird
bekanntgegeben , daß die Regierung beschlossen habe, die
Entscheidung  über Krieg oder Frieden dem Paria,
ment  zu überlassen . Die Kammer tritt bekanntlich erst
am 20. d. Mts . zusammen , sodaß bis dahin die Lage
unentschieden  bleiben wird.

Wie die Agenzia Stefani bekannt gibt , hat der
Ministerrat in Anbetracht , daß er in Bezug auf
die Richtlinien der Regierung in der internationalen
Politik die Eintracht und Zxstimmung der kon¬
stitutionellen Parteien entbehrt , die angesichts der
ernsten Lage erforderlich wäre , beschlossen, dem
König seine Demission  zu überreichen . Der
König behielt sich seinen Entschluß vor.
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Die Schlacht von ßorlice -Carnow.
Bericht des deutschen Trotzen Hauptquartiers.

Der Fortgang der Durchbruchsschlacht in Westgalizien,
die den Namen der Schlacht von Gorlice-Tarnow tragen
wird, ver.ief folgendermaßen: Am Abend des 4. Mai war
der taktische Durchbruch vollendet. Trotz de; Einsatzes
uanchaster Reserven und trotz aller vorbereiteten zweiten,
dritten und vierten Linien war der Feind geschlagen und
im vollen Rückzug über die Wisloka. Wie der offizielle
russische Bericht selbst zugibt, war die Truppe vor alleni
durch die außerordentliche Wirkung der schiveren Artillerie
der Verbündeten stark erschüttert. Am Morgen des 5. Mai
meldeten die Flieger, die durch ihre Unermüdlichkeitund
ausgezeichneten Meldungen die Führung außerordentlich
unterstützten, und deren Tätigkeit durch eine warme, un¬
verwüstliche Maiensonne ganz wesentlich begünstigt
wurde, den

Rückzug des Feindes
auf allen von Jaslo nach Osten und Norden führenden
Straßen. Sie waren sämtlich von in grober Unordnung
abziehenden Kolonnen bedeckt, die Straßenbrücken bei Jaslo
brannten, die Eisenbahnbrücken über Ropa und Wisloka
waren gesprengt. Nun war kein Zweifel mehr, daß der
Feind nicht mehr die Kraft besaß, die Wisloka-Linie zu
verteidigen. Der Verzicht auf die Behauptung dieser
Linie mutzte aber von der weittragendsten Bedeutung für
die russische Nachbararmee werden, deren Stellungen im
nördlichsten Zipfel Ungarns nuninehr unhaltbar wurden.
Die strategische Wirkung des Durchbruchs mutzte
sich jetzt fühlbar machen, und die Aufrollung
der russischen Karpathenfront bis zum Lupkow-Sattel als
Frucht des gelungenen Durchbruchs dem Sieger in den
Schoß fallen. Zögerte der Feind mit dem Abzug, daun
wurden ihm die rückwärtigen Verbindungen verlegt und
seine im Gebirge stehenden Truppen abgeschnitten. Tat¬
sächlich brachte der Telegraph von der benachbarten
Armee des Generals der Infanterie Borocoic v. Boina
schon am frühen Morgen die Kunde, daß der vor ihr ge¬
wesene Feind in der Nacht vom 4. bis zum 5. Mai den
Abmarsch nach Norden angetreten habe, und daß er sich
nahezu vor der ganzen Front im eiligen, teilweise flucht¬
artigen Rückzug befände. Die dritte österreichische Armee
folgte dem Feind auf dem Fuße; um diesem 'aber
womöglich noch

die Rückzugsstraste zu verlegen,
lieb der den rechten Flügel der Armee Mackensen be¬
fehlende General o. Emmich seine Truppen, die bei
Zmigrod dank dem eiligen Abzug der Russen die Wisloka-
brücke noch unversehrt gefunden hatten, in einem Gewalt¬
marsch bis zur Jasiolka nördlich Dukla oorrücken, so daß
seine Kanonen am Abend dieses Tages die Stadt Dukla
und die von dem gleichnamigen vielgenannten Passe heran¬
führende Gebirgsstraße unter Feuer nahmen. Während
Hannoveraner und Bayern die Wacht gegen die Karpathen
hielten, damit aus ihnen nichts nach Norden entschlüpfte,
stand im Rücken der deutschen Truppen noch schanzender
Feind. Im übrigen rückten Mitte und linker Flügel der
Armee Mackensen an diesem Tage gegen feindliche Nach¬
huten kämpfend an die Wisloka heran. Am 6. Mai voll¬
zog die Maße der Armee den

Übergang über die Wisloka.
Der Feind versuchte, preutzischen Garde-Regimentern

die östlichen Uferhohen streitig zu machen. Er wurde an¬
gegriffen und ließ 15 Feldkanonen sowie zwei schwere Ge¬
schütze in der Hand des Siegers. Die Gardetruppen
hatten bis dahin allein 12 OOO Gefangene gemacht, 3 Ge¬
schütze und 45 Maschinengewehre erbeutet. In engster
Zusammenarbeit mit Mackensen überschritt die Armee des
Erzherzogs Joseph Ferdinand am 6. Mai mit ihrem
rechten Flügel die Wisloka. Die zehme österreichische
Division, die sich unter Führung ihres Kommandeurs, des
Generals v. Mecenfeffy während der sämtlichen bisherigen
Kämvfe ganz besonders ausgezeichnet halte, setzte sich am

Vaterlandsliebe.
Ueber den Rhein nach Frankreich hinein!

Roman von Fritz Gantzer.
Schluß.! Nachdruck verboten.

Jörg Reuter war schon am Walde von Beaulieu.
Als er an der Grenze hinunterblickte, den Ort suchend,
wo ihn die feindliche Kugel wohl zu Boden gestreckt
hatte, sah er Madeleine aus dem Bestände treten. Er
zuckte jäh zusammen, als sie ein Gewehr hob und auf ihn
anschlug. Er wollte davonstürme«. Aber im nächsten
Augenblick entschloß er sich, keinen Schritt zu gehen. . .
Bor Tausenden von Gewehrläufen, die Männerfäuste
umspannt, hatte er gestanden. Sollte er vor diesem
Weibe, dieser rabiaten Französin, die von Sinnen sein
mußte, feige die Flucht ergreifen? . . . Warnend hob
er die Hand und rief gebieterisch ihren Namen.

Aber da krachte der Schuß schon. . . . Die Kugel
pfiff dicht über seinem Kopfe dahin . . . .

Madeleine stand noch einen Augenblick wie tn einer
Erstarrung . . . . Dann schrie sie gellend auf, warf da-
Gewehr zu Boden und stürmte nach dem Hofe zurück. . . .

Jörg Reuter preßte die Hand gegen das jagend
hastende Herz und sandte einen dankbaren Blick nachoben . . . .

Und nun schritt er rüstig fürbaß. Deutschland zu.
* *

*

Da sah er nun endlich den grünen Strom wieder.
Im warmen, glückhaften Licht der Mäisonne schimmerten
seine Wasser wie funkelnder Smaragd,

Auf einer Höhe am linken Rheinufer, Caub gegenüber,
stand der Weitgewanderte und schaute mit trunkenem
Blick in das Tal zu seinen Füßen hinab. Alle Mühen
und Gefahren des weiten Weges waren vergessen.

Sie waren nicht gering gewesen. Zu verschiedenen
Malen hatte ihn der Tod umlauert. Oft hatten ihn
Hunger und Durst gequält. In die Irre war er ge-
gangen. Und zur Nacht hatte der sternenbesäte Kuppel-
dom des Himmels sich nicht selten als Zeltdach über ihn
gespannt. Den ganzen April über war er unterwegs
gewesen.

Nun war alles dahin und vergessen. Das Mld der
Heimat stellte fick vor die Vergangenheit und löschte sie

7. Mai nach erbittertem Stratzenkampf in todesmutigem
Sturm in den Besitz der Stadl Brzostek. die die Ru>sen
hartnäckig verteidigt hatten. Mitte und linker Flügel der
österreichischen Armee warfen dev Feind aus verschiedenen
zäh verteidigten Nnchftttstellungen und setzten den Vor¬
marsch fort. Die erzherzogliche Armee hatte bis zum
Abend dieses Tages >6 000  Gefangene gemacht, 6 Geschütze
und 31 Maschinengewehre erbeutet.

*

Die „Lufitama“.
In England erreicht die Aufregung über die „Torpe¬

dierung* der „Lusitania" einen Grad, der nahezu an Irr¬
sinn grenzt. Mehrere englische Zeitungen erinnern dir
britische Regierung daran, daß in London noch 20 000
Deutsche wohnen, und verlangen, daß diese alle in Kon¬
zentrationslager geschickt werden. Einige Zeitungen schlagen
vor, die hervorragendsten von in England lebenden Deutschen
als Geiseln an Bord der englischen Dampfer zu nehmen.
Ihr Besitz, der dreimal so groß ist, als der Wert der
„Lusitania" war, soll beschlagnahmtund zwei Drittel da¬
von sollen an die Hinterbliebenen der Opfer der „Lusi¬tania" verteilt werden.

Neue Ausschreitungengegen Deutsche.
Der rohe Ton, in dem sich die englische Presse gegen

Deutschland ergeht, übertrifft alles bisher Dagewesene.
Banditen, Mörder, Schwefelbande, Feinde des ganzen
Menschengeschlechts, die mit Stumpf und Stiel ausgerüstet
werden müssen, sind noch die zartesten Töne aus dem
Schimpflexikon, das die Londoner Zeitungsleute wählen.
Diese hetzerischen Angriffe verfehlen natürlich nicht auf¬
reizend auf die häßlichen Instinkte der urteilslosen Menge
zu wirken. Aus Liverpool wird berichtet:

Am 10. Mai haben die Ausschreitungen gegen
Deutsche einen größeren Umfang und einen gewalt¬
sameren Charakter angenommen, als tags zuvor. In
verschiedenen Stadtteilen kamen solche vor, Roheitsver¬
gehen waren häufig. An einigen Orten holte die Menge
die Möbel aus den Häusern, verbrannte sie auf der
Stuaße und tanzte um die Scheiterhaufen. Im Ganzen
sind etwa fünfzig Läden geplündert worden. Außer
den früheren sechzig Verhaftungen wurden noch weitere
vorgenommen: am Nachmittag gestaltete sich die Lage
so ernst, daß die Behörden alle Schänken um 6 Uhr
schlossen.

Auch in Birkenhead und Manchester plünderte die
Menge alle deutschen Läden. Echt englische, alles über¬
ragende Hochkultur!

Die Haltung Amerikas.
Von diesen englischen Pöbeleien sticht die Haltung

der Amerikaner im allgemeinen vorteilhaft ab. Zwar
können sich einige der in englischem Solde stehenden
gelben Blätter im «schimpfen auf die Deutschen nicht
genug tun, aber es gibt in Presse und Bevölkerung doch
besonnene Stimmen genug, die nicht nur vor allen Aus¬
schreitungen, besonders aber vor kriegerischem Geschrei
warnen, sondern auch dem deutschen Standpunkt in
gewisser Weise Rechnung tragen. Die ernste ipiit
der deutschen amtlichen Note an die amerikanische
Regierung wird deshalb in Amerika nicht ohne Wirkung
bleiben. Die deutsche Regierung hat den Verlust von
Menschenleben wohl aufrichtig bedauert, aber jede Ver¬
antwortung für den Untergang der „Lusitania" rundweg
abgelehnt. Der Aushungerungsplan Englands habe
Deutschlands Unterseebootskrieg hervorgerufen, dem die
mit starken Geschützen ausgerüstete„Lusitania" zum Opfer
gefallen sei. Das amerikanische Publikum sei rechtzeitig
und eindringlich gewarnt worden, sich der „Lusitania",
die 5400 Kisten Munition außer vieler sonstiger Konter¬
bande an Bord hatte und wiederholt schon zum Trans¬
port von Kriegsmaterial gedient hätte, anzuoertranen.
Englands Regierung habe die Amerikaner' dazu veranlaßt.

für viese Stunve mit starken, gewiffen Händen hinweg.
Auf die Erde hätte sich Jörg Reuter werfen mögen,

um 0en heiligen Boden der Heimat inbrünstig zu küssen.
Jede Burg , jeden Hügel, jeden Wetter grüßte sein
strahlendes Auge . . . Und das war das schönste, das
wundersamste: der Strom und seine Ufer waren frei
vom Joch der Unterdrücker. Ganz und — so's Gott
gefiel— für immer frei! Und das erfüllte ihn mit Stotz
und Genugtuung: Du hast mitgeholfen zur Freiheit. Der
schwere Winter , der auf Deutschlands Fluren gelastet,
war tot. Und der goldene Frühling lachte. Zwiefältig.

Und doch: Reben dem allen nicht zuletzt die zitternde
Wehmut, daß des Bärbels Augen ihm keinen Willkomm
mehr entgegenleuchten würden.

Verblaßten die Farben des Tages nicht, wenn er
dessen gedachte? Schien die Sonne nicht weniger hell?
Liefen nicht Schatten über den grünen Strom?

Wäre es nicht besser gewesen, wenn er nimmer heim-
gekommen?

Ach, er durfte nicht undankbar sein! Wenn er auch
das Süßeste nicht wiederfand. das Treueste würde er nun
bald in seine Arme schließen können: seine Mutter.

Es trieb ihn. zu ihr zu kommen. Mit weit aus¬
holenden Schritten stieg er zu Tat. Und dann trug ihn
der Nachen über den schillernden, unzählige Lichtreflexe
sprühenden Strom , an der Pfalz vorbei, hinüber genLaub.

Mit heimlichem Lächeln folgte er dem Pfade, der zum
Fährhause führte. Pochenden Herzens schritt er über die
Schwelle der von jungem Weingerank geschmückten Hütte . . .

Und dann, ja dann ? Vereinte sich je in eines Men¬
schen wogender Brust der Gefühle Unzahl in dem Maße»
wie Jörg Reuter sie in diesen Sekunden empfand? Er¬
schütterndes Ueberraschtsein, Entsetzen fast, das fragende,
lastende Suchen nach Antworte«, d-ie woaende, flutende
Glückswelle vollendeter Seligkeit, soweit es diese in der
Welt gibt . . . Und vieles noch. Unverstandenes und
ungewiß Empfundenes in Fülle. Und dann als klare feste
Gewißheit: Das Bärbel lebt. Das lachende Glücksgefühl:
stm freien Land dein Mädchen, gesund und rot. . .

Ein Aufschrei aus zwei Frauenmündern hatte de«
Eintretenden empfangen. Danach eine kurze Spanne lang
lastende Stille.

' Und nun ein Sichnähern, ein Sichentgegeneilen unter
Ir ächzen, Weinen und Lachen.

viele Warnungen in den Wind zu schlagen. tf,..
treffe die schwere Verantwortung. ' 9

Amerikanische Anklagen gegen En
Auch den Amerikanern scheint es auszudz

England die Schuld an dem Tode so vieler „D.
Bürger und anderer Neutralen trage. Nstst
nieldet aus Newyork: Die ganze Nation
Bestürzung darüber, daß die „Lusitania" siz,
dem Kriegsgebiet nähern durste. „Newyork fri
schreibt ihren Leitartikel: Die Sorglosigkeit der«Ü'
und kritisiert gleich anderen Blättern, z. P h 7®"
World", die britische Seepolitik schneidend
Sicherheit der Dampfer ihrem Glücke und ihr»,
keit allein anvertraue. Andere Blätter rieften
griffe gegen Churchill; sie fragen: wann wir!,
aufwachen? und machen darauf aufmerksam?"
charakteristischeEitelkeit der Engländer, die
ihrer insularen Lage sei. eine wirkliche Gefahr̂

Was die Neutralen sagen.
Wie zu erwarten stand, haben diejenigen-

Blätter, die ihre sogenannte Neutralität als
zur Katzbuckelei vor England und zur Befe' -̂
dessen, was deutsch heißt, auffaffen, in denn.«
Chorus eingestimmt, der Deutichland ans der TM
der „Lusitania" ein fluchwürdiges Verbrecht
Diesem Gekrächze müssen wir ein für allem?,
Ohren verschließen. Um io bemerkenswerter ah°?.
Stimmen im neutralen Ausland, die es wagen»
Strom zu schwimmen und bejonnenem un'„d
Rechtsgefühl Ausdruck zu verleihen. Aus
berichtet: Die bedeutendste hiesige klerikale
„Debate" verteidigt die Vernichtung der jj
die größere Bedeutung für Deutschland"y.-,
eine gewonnene Schlacht, da Englands PrestigeW
und der englische Handel, die Industrie '
Lebensmittelzufuhr erheblich gefährdet seien,
wolle ganz Deutschland mit Frauen. Kinder,,»-
wohnenden Neutralen durch Hunger töten, $„3
Beurteilung des traurigen Loses der Passah
,Lufitama" zu bedenken. Ferner weist die hiesig- W
auf die Gewissenlosigkeit der englischen Schisich
schüft hin. die auf einem armierten und
führenden Schiff trotz deutscher Warnung VasiaM
zwar auch neutrale, ausnahm. Sie klagt ferner?
lische Admiralität an. weil diese erklärt habe, 5le*
heit des transatlantischen Verkehrs ge>oähr!eisle„m
und doch keinen Finger zum Schutz des bebrofften
dampfers gerührt habe aus Furcht, KriegsjchH
Spiel zu setzen. Das Vorgehen DeutschlandsU
über dem englischen Aushungerungsplan völlig
Und der „Rotterdamsche Courant" nimmt auchA
artige Neutralität der Herren Wilson, Bryan s
die Lupe, indem er schreibt: „Wenn die „Lusita
lick Konterbande führte, trifft dann nicht ein
Verantwortung die amerikanische Regierung, j
daß Konterbande und Passagiere aus demselben
führt werden, und dieienigen, welche die der v
unterworsene Ladng durch Passagiere deckten?"

London,  13 . Mai . Nach einem Bericht,
sind auf der Lusitania kanadische Soldaten | ki
tische Front transportiert worden. (Also nicht mit
nition, sondern auch Soldaten hat die Lusitania6̂

Washington,  13 . März . Das Siaatsde
tut alles, uni die amerikanischen- Touristen vor
nach Europa abzuraten, weil die Anwesenheit
Kriegszoue zu diplomatischen Verwickelungen
könnte.

Im nächsten Augenblick hielten sich drei Mens
umschlungen. Lange. Wie unlöslich vereint.

Und über dem Fährhaust zu Caub und über öem
jrünen Strom und dem ganzen freleu Lande
ionne »es deutschen Frühling».

Bunte Zeitung.
Eine kostspielige Schiffsmiete. Einer eib

Schifsahrtszeitschrst entnimmt die Tägl. RmiW«
gende interessanten Ausführungen: „Die Tr"
abteilung der Admiralität hat während des Krie,
manchen teuren Transportabschluß gemacht, aber url
Haft gehört die Charterung des Cunarddamvstck
tania" mit seinen 45647 Bruttotonnen zu ihre»
spieligstrn Geschälten. Es heißt, daß die Jnr.ene"
dieses Schiffes vollständig herausgerissen wurde, um
solchen, die für Admiralitätstransporte geeignetw«.
zu machen, und daß der Dampfer am zehnten Tage
Negierungsdienstes mit einem Dampfer der Leu
zusammenstieß. Um die Schäden auszubessern, -
„Aquitania" in Dock gehen, wo sie seither inst
wird, um ihre früheren Passagierfahrten im A
Ozean wieder ausnehmen zu können. Es oerl
die Negierung eine monatliche Miete von 72M
Sterling zahlt, und zwar von der Zeit an, W
Schiff der Regierung zur Verfügung gestellt
zur Rückstellung an die Gesellschaft in einem zur
aufnahme ihres früheren Dienstes geeigneten
Man glaubt, daß die Kosten der von der Reg
genommenen Änderungen, die Reparatur in Dock
Wiederherstellung der früheren Inneneinrichtung, .
des Gesamtmietbetrages, eine Million Pfund -
das ist etwa 20 Millionen Mark, übersteigenw
Rekordsumme für eine zehntägige Verwendung-

G Die französischen MilitärlieferungsskandAh
Voruntersuchung in der Bestechungs- und Unterî .
affäre Goupil in Marseille ist beendet. AußerE
erfolgten Verhaftungen wurden 20 weitereV
vorgenommen, davon sechs in Paris , die übrige ,
seille. Von 14 in Marseille Verhafteten sind NW
des Jntendanturwesens im Militärlager iw
übrigen sind Zivilisten. Unter ihnen befinden«
bekannte Marseiller Großkaufleute. In
iuckuna wurden skandalöse Zustände aufgeoeckk-N



politifcbe Rimdfitöau.
Dcutfchcs Reich*

„ - rrthiittd der Handelskammer in Hamburg
<U»f ^ Ktoalsfekretär des Neicks-Kolonialamtes

der ®jnein  ihm 4U Einen veranstalteten Herren-
A "S-» ?n,lenhorster Fäkrhause teü , zu welchem bxe
4 '1 "» llh. f,ö mehrere Mitglieder des Senats , sowie
tie tfbf ^ Srj-üinet des Weltwirtschaftlichen Lebens er-

Auch der stellvertretende Kommandierende
L L '̂ Lbl war erschienen. Dr . Sols sprach über
^iLiI ’kci  bisherigen deutschen Kolonialpolrtik,

Wnst geschichtlichen Entwicklung des kolonialen
er ^ „ Deutschland und an der Ausgestaltung der
[efl? den Kolonien nachwies, daß unsere

von Anfang an mit friedlichen Mitteln
»erfolgte und von jedem Konauistadorentnm

. ist In der darauffolgenden zwanglosen
st°r uno ^ h^rch den Krieg für unsere Kolonien

ki>cdeu iiuiterte sich der Staatssekretär dalnn.
keineswegs gewillt sei, bei den Friedens-

d-s M-t« tejne  durch treue deutsche Arbeit wertvoll
ddluM« .̂gnien aufzugeben, sondern im Gegenteil
Zeiten * - - - -
■Jen

'i „ de das Verlorene wiederzugewinnen und
153 Kolonialbesitz nach Möglichkeit zu stärken

«eicksamt des Innern zu Berlin trat der Bet-
' ^ «men der gemäß tz7 der Bekanntmachung über
■̂ Är Mit Futtermitteln vom 3l . März 1915 der
i 7 Pi„iqunq der deutschen Landwirte vom Reicos-
»< 2eben worden ist. Außer Reichs- und bundes-
iiler be %gff or t3 sind anck die Beru 'sstände sowie der

Ltetag in d
d-s Beirates ,— —. - . . v

>>E öcr  Schlüssel zugrunde gelegt werden, der für
'Äilung der zuckerhaltigen seinerzeit
> ist. Da es sich

-L«, Ressorts sind auch die Bern :s,lande sowie der
^ Ktädtetag in diesem Beirat vertreten . Nach den
$1 ?Lg Beirates soll der Verteilung der .Kraft-Mengen, üör >UL

Futterstoffe seinerzeit
um eine große Zahl

- u-cktoffen handelt und nicht jede einzelne Futterart
n. ffammunalverbände verteilt werden kann, weck

."^ einzelne Anteil zu klein werden würde, soll
, Bezugsvereinigung dafür gesorgt werden, daß

"u -dmVerband entfallenden Mengen einen möglichst
fOL .« Anteil von Futlerarten verschiedener Be-
igi enthalten.

Ar Sie Massengüter, die in Feindes »and von den
^ »Militärbehörden beschlagnahmt worden sind,

iaMit sie nicht im Eigentum eines der feindlichen
M -nden oder aus anderen Gründen als Kriegs-
, «un eben sind, nach allgemein völkerrechtlichen

den Eigentümern eine angemessene Ent-
^ ^ gezablt werden. Zu deren Feststellung ist eine

Juristen und zwei Kaufleuten bestehende
mm Kommission unter dem Namen „Reichsent-
jMaskommissron" eingesetzt worden . Sie soll unter
Lnq der Beteiligten so rasch wie möglich die Ergen-
»erlialtiiisie all den beschlagnahmten Gütern prüfen

seit diese für die Heeresverwaltung angefordert
sind, eine angemessene Entschädigung festsetzen.

7, Interessenten ist anzuraten , sich mit ihren Ansprüchen
den Präsidenten der Kommission, Geheimen Justizrat
Liekniann, schriftlich oder mündlich zu wenden. Die
Mission bat ihren Sitz in Berlin W. 8. Mauerstraße 53.
In Der weiteren Beratung der Budgetkommission des
MgS über die Versorgung der KriegSinvaltden
Hinterbliebenen gefallener Krieger wurden die

>rmen des Rechtsweges für die Ansprüche beraten,
ckum und Fortschrittliche Vvlkspartei brachten eure
iolution ein, wonach der Reichskanzler ersucht werden

in Erwägungen darüber einzutreten, die militärische
Mission für diesen Zweck durch zwei Nichtmilitärs zu
irken. Auch die Ansiedlung von Kriegsgeschädigten
ie eingehend besprochen, ebenso die Frage der Kapital¬

indung von Renten. Während man auf einer Seite
Ansiedlung auf Rentengütern sympathisch begrüßte, er-

r en andere Redner die größten Bedenken dagegen.
+ Die Lage des Kartoffclmarktes ist durchaus günstig,

von unterrichteter Stelle bekanntgegeben wird . Es
schon jetzt gesagt werden, daß die Prophezeiungen,

eine große Kartoffelnot ankündigten, durch die Tat-
!n widerlegt sind. Es sind vollständig aus-
>ende Kartoffelmengen am Markte, sogar erheblich

als gegenwärtig gebraucht werden. Die Ab»
tngen der Händler bei der Reichsstelle sind

er nicht so groß, als vermutet wurde . Die
den Landwirten lagernden Vorräte sind eben bedeutend

liangreicher, als nach der Bestandaufnahme im Winter,
bei den geschlossenenMieten kein klares Bild geben
'ile, angenommen wurde. Die Reichsstelle aber

ihrerseits im Augenblick keine allzu erheblichen
>gen brauchen, da die Abforderungen durch die
.'finden zu wünschen übrig lassen. Unter diesen
fanden bieten Landwirte die Kartoffeln zum
«Meise ohne Zuschlag, und sogar unter dem Höchst¬
es an. Die neue Bestandaufnahme wird ein ungleich
steres Bild von den Vorräten bieten, als die erste,
mhin steht fest, daß wir genug Kartoffeln im Lande
' w daß gegenwärtig sogar an Stärkefabriken größere

abgeschoben werden können.
1?n - und Hueland.

a *«lin, 13. Mai. Der Deutsche Kronprinz bat vom«»ig von Bayern eine Ordensauszeichnung erhalten.
^Qt ihm das Grob kreuz des Militär -Max-Joseph.

jK*’ De®höchsten Ordens, den Bayern zu vergeben hat.
Paderborn. 18. Mai. Das Mitglied des preußischen Ab-

^ 7Uhauses Humana (Minoen 3, Zentrum ), ist in
■!»*♦ Sn^ Wiedenbrück gestorben,
s Mai. . Nowoje Wremja" meldet: Riz«

Don  Flüchtlingen aus Kurland . Viele
hsiSn»?»?!- um  nur ihr nacktes Leben zu retten . Die
K*tt 8ICU§Dertine  tun alles, um die Not zu liildern.

l *- Siet. Mit dem vom österreichischen Unter-
| <Unb»n n. vernichteten französischen Schlachtschiff„Leon
Wch-n der vierzehntägige Barschatz der ftan-
aerzezg,^ 'Mrerftotte im Betrage von 2 Millionen Frank

13-

M emittieren
13 ■

Ein UfaS des Zaren befiehlt dem
eine zweite innere Anleihe von einer Milliarde

Das Reichsgericht verurteilte den der
""geklagten Gutspächter Alfons Hurlin zu 5 Jahren

ZuchthauS' und' 8000 Mark Geldstrafe . E« wurde festgestevt. daß
der Augeklagte in dem Dienst der französischen Nachrichtev-BüroS
tätig war . _

Vas Sußerfte.
Unter dem 12. Mai schreibt unser Berliner ^ .-Mit¬

arbeiter:
Das Hangen und Bangen um die letzte Entscheidung

Italiens will kein Ende nehmen. Während der Kriegs-
Minister mit dem Generalstab unermüdlich am Werke ist,
um jeden Augenblick das Zeichen zum Losschlagen geben
zu können, schreiten die Staatsmänner und Diplomaten
in Rom von einer Konferenz zur anderen, um die schick¬
salsschwere Frage immer noch einer allerletzten Über¬
prüfung zu unterziehen. Jetzt ist der angesehene Giolitti,
der unmittelbare Vorgänger Salandras an der Spitze der
Regierung, in der Hauptstadt tätig ; von ihm verspricht
sich das Kabinett, wie auch die Würfel fallen mögen, eine
Art Sanktionierung seiner Beschlüsse vor der gesamten
Nation, und es gilt nicht als ausgeschlossen, daß, falls
eine Übereinstimmung der Meinungen zwischen dem jetzigen
und dem früheren Ministerpräsidenten über Krieg und
Frieden nicht erzielt werden sollte, dies durch einen Re¬
gierungswechsel zum Ausdruck kommen wird . Vorläufig
aber spricht noch kein Anzeichen dafür , daß Giolitti den
Bruch mit den Zentralmächten nicht mitmachen will, und
alle, die es wissen können, versichern mit unverminderter
Bestimmtheit, daß wir nach wie vor auf das Schlimmste
gefaßt sein müssen.

Der Verlauf dieses Krieges hat uns schon mancherlei
schwere seelische Erschütterungen gebracht. Viele wird
schon die Plötzlichkeit, mit der England gegen uns vor¬
ging, indem es sich sofort den Zweiverbandmächten an«
schloß, im innersten unvorbereitet getroffen haben. Wir
hatten alle die heilige Überzeugung, in einen gerechten
Verteidigungskampf einzutreten, und siehe da: England,
das stammverwandte, ergriff Partei gegen uns mit der
verlogenen Begründung , daß wir die ganze Welt unter
unseren Willen beugen, Europa beherrschen und die
Schwachen vergewaltigen wollten. Seitdem hat die Ver¬
leumdung sich an unsere Fersen geheftet und selbst da. wo
man Deutschland aus eigener Anschauung kannte, wütenden
Haß gegen uns entfesselt. Ihn haben die amerikanischen
Geschäftspoliltker sich zunutze gemacht, als es galt, die

an den Dreiverband gegen Einsprüche
iuuerhalb wie außerhalb des Landes zu verteidigen, so
d :ß uns jchÜeßlich nichts anderes übrig geblieben ist, als
j:e mit den Mitteln der Selbsthilfe unschädlich zu machen.
Ihn hoM man auch in Griechenland als Vorspann
arbeiten su sehen. Es war alles geschickt und mit dem
erforderlichen Raffinement eingefädelt, bis der König seine
ÄUtwirkung versagte.

Auch R»tmünien war einstweilen aus seiner sogenannten
Neutralität »icht herauszulocken. Man sah also ein, daß
der Angriff im Zentruin der neutral gebliebenen Staaten¬
gruppe ^ Metzen müßte, wenn er vorwärts gelangen sollte,
und je mehr die Verbündeten sich militärisch nach rück¬
wärts konzentrieren mußten, desto heftiger wurden ihre
diploniafischenVorstöße, um in Rom einen entscheidenden
Erfolg zu erzwingen. Ob sie dieses Ziel schon völlig er¬
reicht hab»n, ist zur Stuilde noch ungewiß, aber wir
wissen, daß die italienische fiiegierung zum mindesten nahe
daran ißh den Versuchungen des Dreiverbandes zu er¬
liegen. Schon seit mehr als einer Woche sind wir un-
gejähr darüber unterrichtet, wie die Dinge stehen, und
iuenn Herr Salandra mit dem letzten Wort noch unmer
zögert, so geschieht es vielleicht, damit die Welt, und
wir mit ihr uns inzwischen langsam an das Unge¬
heuerliche gewöhnen sollen, was er im Schilde führt: Er
uub seine Ministerkollegen haben wohl selbst das Gefühl
dafür, was «s bedeuten würde, wenn Italien seinen in
den schwerste« Existenzkampf verwickelten Bundesg noffen
ui diesem Augenblick den Absagebrief zusieiien und in das
Lager unserer Gegner übergehen sollte. Je mehr wir
Zeit haben, uns auf«diese Möglichkeit vorziiberelten, desto
schneller, meinen sie wahrscheinlich, werden wir uns schließ¬
lich in das unabänderliche fügen. Sie haben gesehen, daß
wir uns j« auch mit der Gelegeuheitsräuderei , die Japan
unserem «stasiatischen Besitztum gegenüber nicht verab¬
scheute, leidlich abgefundeu haben, und mögen glauben,
daß ebenso d« Abfall Italiens vom Dreibunde als em
historisches Verhängnis hingenommen werden würde,
tllun, wenn je «ine Rechnung nicht stimmen würde, dann
wäre es dies«. Mit England , dem Drewerbandsgenoffen,
waren wir äußerlich wie innerlich schon entzweit, denn
wir wußten, daß in London der Herd aller gegen Deutsch¬
land arbeitenden Verschwörungen zu iuchen war . Rfit
Japan verbanden uns überhaupt keine näheren Be¬
ziehungen» und auch hier lag ein Bündnisvertrag vor, der
uns von vornherein jede Selbsttäuschung hätte ersparen
sollen. Aber dem italienischen Volke haben wir stets
die herzlichsten Freundschaftsempfindungen entgegen¬
gebracht, wir haben seinen Freiheitskampf m:t Genug¬
tuung verfolgt und dem starken wirtschaftlichenAufschwung
des Landes immer den besten Fortgang gewünscht. In
der starken treuen Natur Crispis , des diplomatischen
Waffengefährten unseres Altreichskanzlers.^verkörperte sich
für die erwachsene Generation in Deutschland das Wesen
der italienischen Nation , und niemand hätte eö je für
möglich gehalten, daß dreißigjährige Bundesgenoffenschaft
sich zwischen unS jemals in offene Feindschaft wandetn
könnte. Dieser Gedanke ist auch setzt noch, trotzdem mit
ihm nun schon seit mehr als Wochenirist gespielt wird,
allen Deutschen so entsetzlich, daß er so ziemlich das
äußerste darstellt, was uns in unserer staatlichen Ent¬
wicklung wohl überhaupt angetan werden könnte. Stoch
ist es nicht so weit, und wir können nicht auf die Hoff-
nuua verzichten, daß der bittere Kelch an uns vorüber-
gesten wird ? Zeichen der Selbstbesinnung sind in den letzten
Lagen in Rom wieder stärker hervorgetreten. Honen wir,

daß sie eine Umkehr ankündigen. damit wir nicht ganz und
gar an der Menschheit verzweifeln müssen.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den IS . Mai.

Eonnenaiisgang 4°' !> Mondaufgang v,
Sonneminteraang 7" !! Monduntergang 9“ 91

1773 Österreichischer Staatsmann Fürst o. Metternich-Mime.
Smvg geb. — 1816 Geschichtsmaler Alfred Nethel geb. — 188*
Komponist Karl Friedrich Zelter gest. — 1833 Englischer Schau«
jpielcr Edmund Jtearr gejt. — 1859 Physiker Pierre Curie geb. —
1862 Schriftsteller Artur Schnitzler geb. — 1879 Architekt Gottfnet
Semper gcst. — 1881 Dichter Franz o. Dingelsledt geft. — 189k
Schristslellerin Elise Polko, geb. Vogel, geft.

III Die gnädigen ViShetltgen. Während uns in alle,
Welt Feinde erstanden sind und uns . glücklicherweise, ohne
Erfolg, am liebsten in Grund und Boden schmettern mochten,
haben uns in dielen Tagen drei sonst als recht gestreng«
angesehene Herren Beweile ihrer Gnade und Neigung
gegeben. . Diainertus . Pankratius . Servatius bringen ofl
Kälte und Verdruß", sagt das Sprichwort . Und jetzt im
Kriegsjahre fürchtete man die Hochmögenden, deren Gedenk»
tage auf den 11.. 12. und 13. Mai fallen, besonders mit der
Rücksicht auf gute Erniehoffnungen . Denn am letzten
Sonntag entwickelte sich von Westen her schnell ein umfang,
reiches Gebiet Hohen Luftdrucks. Es schien, als sollte der
sestwurzelndc Glaube an die drei Eisheiligen in diesem
Jabre neue Nahrung erhalten . Die Bedingungen für das
Zustandekommen von Slachtfrösten: heiterer Himmel, trockene
Luft und nördliche Winde waren durch die Luftdruckver-
teilung jedenfalls gegeben. Die Gefahr für daS Erfrieren
der jungen Pflanzen und der Obstblüte ging aber vorbei.
Bfit der Verlagerung des hohen Drucks nach dem Sud-
osten Europas hin gelangten südöstliche bis südliche Winde
zur Herrschaft, die im Verein mit der ungehinderten
Sonnenstrahlung eine schnelle Erwärmung berbeiführten, so
daß ein Sinken der Temperatur unter den Gefrierpunkt
während der Nacht nicht eiulrat . So ist einstweilen großer
Schaden verhütet worden, obwohl noch nicht alle Vorsicht
außer acht gelaffen werden soll, denn nach den neueren
Feststellungen der Fackwiffciisckasi ist die Möglichkeit der
Nachtfröste über den ganzen Monat Mai verteilt.

hackeuburg, 14. Mai . Vom stellvertretenden General¬
kommando des 18. Armeekorps ist mit Wirkung vom
15. Mai d. Js . an für den Bereich de§ 18. Armeekorps
mit Ausnahme des Befehlsbereichs der Festungen Mainz
und Coblenz die Polizeistunde für alle Wirtschaften wie
folgt festgesetzt: in den Städten (im Sinne der Städte¬
ordnungen ) von über 10000 Einwohnern sowie in Bad
Nauheim , Königstein . Cronberg , Schönberg . Gonzenheim.
Dornholzhausen , Oberursel , Lanqenschwalbach, Schlangen»
bad und Soden auf 12 Uhr abends ; für alle anderen
Orte auf 11 Uhr abends . Geschlossene Gesellschaften und
Vereine dürfen nach der festgesetzten Polizeistunde in den
Schankstuben und anderen Räumen von Wirtschaften
nicht geduldet werden . Ausnahmen für einzelne Abende
und Fälle können von i>er örtlichen Polizeiverwaltung
zngelassen werden . Ueberschreitungen der Polizeistunde
unterliegen der Bestrafung nach den allgemeinen Straf,
aesetzen; Ziiwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
betr . der Vereine und geschlossenen Gesellschaften werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Eldkli. !2. Mai . Heute nacht wurde hier bei der
Witwe Keller ein Einbruchsdiebstahl verübt ; es wurden
260 Mark und eine Uhr erbeutet . Die Einbrecher , zwei
Burschen au § Elb , n und Steineroth , wurden schon heute
vormittag in Scheuerfeid , wo sie sich neu eingekleidet
hatten , von Gendarmeriewachtmeister Müder ermittelt
und verhaftet.

Frankfurt n. M , 13. Mai . Der Ausschuß für Volks-
Vorlesungen gibt unter dem Namen Frankfurter Lazarett-
zeifirng von jetzt ab ein Blatt heraus , das vierzehntäg-
lich erscheint und allen Verwundeten in den hiesigen
Lazaretten kostenlos zur Verfügung gestellt wird . Das
Blatt will den Lazarettunlerricht , der von ärztlicher Seite
gewünscht und hier bereits eingeführt wurde , fördern
und daneben die wirtschaftlichen Fragen , insbesondere
die des Berufswechsels , der Stellenvermittlung und der-
gleichen erörtern . _

O Vorsicht bei Briefen an Kriegsgefangene tm Aus¬
land . Das sächsische Ministerium des Jmiern oeröstenb
ficht folgende Warnung : . Man sollte es Nicht für möglich
holten, daß es Angehörige von deutschen, m Gefangen-
'chaft geratenen Kriegern gibt, die sich nicht schämen, in
ihren Briefen nach den feindlichen Ländern emrge rn
dieser Zeit unvermeidliche Entbehrungen zu einer Notlage
anszubauschen und sich darüber zu beklagen, datz Petroleum
teurer oder der Reis knapp sei. Manche schreiben sogar
Unwahrheiten , wie daß wir keine Kartoffeln mehr hätten,
oder daß das Fleisch nächstens zu Ende sein werde. Em
derartiges Treiben grenzt beinahe an Landesverrat . Die
feindliche Presse druckt diese gewiffenlosen Schreibereien
als Beweise für die angebliche Hungersnot in Deutschland
ab und hebt damit den Mut und die Ausdauer der
Feinds. Jeder , der solche Briefe schreibt, verlängert also
den Krieg. Sollte diese Warnung erfolglos fern, so wurde
nichts anderes übrig bleiben, als alle in das feindliche
Ausland gehenden Geiangenenbriese einer scharfen Zensur
zu unterwerfen und möglichst auch die Lchreiöer unwahrer
Behauptungen zur Rechenschaft zu ziehen."

O Vier Segler ertrunken . Vier Männer aus Jemguu
bei Leer unternahmen eine Segelpartie auf der Ems und
brachten durch unvorsichtiges Hantieren das Boot zum
Kentern Das leere Boot wurde ans Ufer getrieben,
ebenso fand man Kleidungsstücke, die annehmen lasten, datz
die vier Insassen sich durch Schwimmen zu retten ver-
suchten. Sie sind wahrscheinlich alle ertrunken.

Wiesbaden , 13. Btai. Frachtmarkt. Preise fürgÖO Kilo.
Heu, höchster Preis 5,20 Mk , niedrigster Preis 4,25 Mk., Durch-
schnutspreis 4,88 Mk.. neues Heu, höchster Preis 6,20 M ., medrig.
stcr Preis 6,20 Mk., Durchschnittspreis 6,20 Mk.. Richtstrvh, höchster
Preis 2,50 Alk., niedrigster Preis 2,10 Alk.. Durchschnittspreis £ 27
Mk., Krummstroh, höchster Preis 2 Mk., niedrigster Preis 1,80 Mk.,
Durchschnittspreis 1,80 Mk. Angefahreu waren 8 Wagen mit Heu

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Cfc««4er Hircbblfttl in Hachenburg.
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Polizeistunde.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

daß das stellvertretende Generalkommando des 18, Armee¬
korps die Polizeistunde für die Stadt Hachenbnr  g
auf li  Uhr abend * festgesetzt hat.

Geschlossene Gesellschaften und Vereine dürfen nach der
festgesetzten Polizeistunde in den Schankstuben und anderen
Räumen von Wirtschaften nicht geduldet werden.

Ausnahmen für einzelne Abende und Fälle können
von der Polizeiverwaltung zugelassen werden.

Zuwiderhandlungen werden bestraft und zwar , soweit
Geschlossene Gesellschaften oder Vereine gegen die Anord¬
nung verstoßen , gemäß § 9 des Gesetzes vom 4. Mai 1851
mit Gefängnis bis zu 1 Jahre.

Hachenburg, den 14. Mai 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:
Steinhaus.

Impfung.
Die diesjährigen unentgeltlichen Impftermine werden

für die Stadt Hachenburg wie folgt in der Schule ab-
gehalten:

a ) Impfung
ont Samstag, den 15. Mai 1915, vormittags 10 Uhr

b) Nachschau
am SamStag, den 22. Mai 1915, vormittags 10 Uhr

Den Eltern der impfpflichtigen Kinder gehen noch be¬
sondere Ladungen zu. Die Kinder sind pünktlich  zum
Termine zu gestellen. Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Gleichzeitig mache ich auf die Verhaltungsmaßregeln , die
auf der Rückseite der Ladungen abgedruckt sind, noch be¬
sonders aufmerksam.

Hachcvburg, den 12. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus. \

Für die städtische Schwimm - und Badeanstalt wird
für die Sommermonate ein Schwimmeister gesucht.

Bewerber wollen sich unter Angabe der Gehaltsansprüche
bis spätestens 22. d. Mts . schriftlich melden.

Hacheuburg, den 14. Mai 1915.
Der Bürgermeister : z

Steinhaus.

in allen Formaten nnck Qualitäten*
liefert schnell jm mäßigen Preisen}

l’adidroefeerfii des„Erzähler vom Westerwald“ in Baehenlinr?.!

SraMMeigening. Fleißiges
Dienstmädchen

Montag Den 17. Mai vormittags i) Uhr lasse! welches alle Hausarbeiten
die diesjährige Grasnutzung meiner Wiese im Weiher !versteht, sucht
parzellenweise öffentlich meistbietend versteigern . Hotel Fcrger , Marienberg.

Carl Krämer, Hachenburg.

« Kriegsandenken «

Granatreifen ©erden zu Armbändern
Icfine[Iften5, geschmackvoll und preiswert

umgearbeitel.

Emft Schulte, Uhrmacher und Goldarbeiter
Bacfienburg.

ffaaratij
5KS !»* **'
auftreten. mahnen sie , ‘e
Haarpflege. Durch e’
lieh einmaliges
Sehwarzkopf . s
20Pf .)werdenKoplhauti *'drt-uml liaaraustall verhn.
gung des HaarwuchiSl

- Kopfnerven X -
Rrgrauen und,*?? 11
nmg der Frisur**1

Ä e Ä - jp

Erhältlich in Apothdl6'
Parfümerie-unüFr̂ ,"'

Wir haben
Vorrat in: jetzt

Mütter!
So — gedeihen Eure

Lieblinge mit

Kaisers Kindermeh
da » Beste!

‘/e kg Dose Mk. 1.25
V* »rs

Zu haben bei:
Robert Neidhardt \
Alex Gerharz i

Thomasfchlase __
Kainit , Kali s

Knochenmehl (t0[lT
Snperphospr,,,°

ferner in Kokos -,K?
Palmkerw

und Leinku
la.Saat -Wj

Auch in Hab
(schwedische), Cemcm
sonstigen Baum
lien ist wieder alli>s
lieh vorrätig.

Konservengläser i Fernsprecher Nr.
i Amt Altenkirchen (Sjg

werden teurer!

Zu alten , teilweise billigeren Preisen sind — so lange Vorrat

„ir ^x "-Konservenglüser erhältlich bei
C. von Saint George

Hachenburg.
Besichtigen Sie unsere Auslagen am Steinweg! — Verlangen Sic Preisliste!

billiges Angebot für die Ra

Um meiner werten Kundschaft für den Pfinglteinkauf eine ganz besondere Vergünstigung zu gewähren, biete ich derselben von heute bis zum
22. (Haid. 3. bei sämtlichen Einkäufen einen Rabatt von 10 Prozent, welcher in Bar an der Kaffe ausbezahll wird. Sämtliche Ware
ift neu und von guter Qualität. Da meine Preise äußerst billig und streng fest find, lo sparen Sie bei diesem Extra-Angebot viel Geld  und

ilt es 3hr eigener Vorteil, wenn Sie solches in reichlichem Maße ausnützen.

§atttett *2Mllfeit in weiß und farbig , moderne schöne Stoffe
Battist , Voile , Mouseline und Kattun

0 .95 1.25 1.75 2 .10 2.85 3 .19 3 .85 bis 15 M
Kostüw-Bötkr blau, schwarz und karriert, sauber verarbeitet

2 .85 3.75 4 .25 5 .00 6 .75 8 .00 bis 18 M
in neuesten Fassons und guten Stoffen

in jeder Preislage

ClbCt in Mouseline , Kattun und Leinen , pracht¬
volle Macharten und in jeder Größe : von 1—12 Jahren passend

0 .95 1.25 1.90 2 .30 3.75 4 .60 6 .10 bis 15 M
SÜltber *SÜeti >er in Voile , Baltist und Stickerei¬

stoffen, wunderschöne Verarbeitung und guten Festons sowie
Einsätzen , für das Alter von 1—12 Jahren passend

0 .95 1.15 1.85 2 .25 3 4 .25 5 .75 6 bis 15 M,
weiße und farbige Wollstoffe von 85 Pfg . bis 5 M.

Weiße und farbige Wasch-Röcke echte Qua¬
litäten , schöne neue Sachen , auch in Lüster , Satin und Moiree

von 2 . 25 3 .10 4 M . bis zu den elegantesten

Rirüii^ l >ü  sänsarze Scfiürzcn für Dnmcn und Kindermallen Preislagen
Weiße Kinderfchürzen mi. , ut, n W to„ s

sätzen, prachtvolle Verarbeitung und Muster , in jeder Größe
0 .75 0 .95 1.15 1.75 2 .10 2 .75 bis5 >«

Knabrn - B ) afthblnfrn große Auswahl , waschechte Qua¬
litäten und schöne Verarbeitung , für das Alter von 2—12 Jahren

0.75 0 .95 1.10 1.45 1.90 2 .25 2 .50 bis4 M
moderne gute Sachen in jeder Größe und Preislage

Blaue K ?ndrr - Ä ) afkhhosrn waschechte Stoffe in jeder Größe

Kinder - Waschkittelanzüge für das Alter von 2- 4 Jahren
passend, prachtvolle Fassons und gute Qualitäten in jeder Preislage

[ Strohhüte, Südwester und Mützen
für Herren und Kinder

1 sehr billig und preiswert.

Große Auswahl
in Söckchen

und Strumpfe»

Spitsen-Kraß«
earnituren

und fiandfcbW

Sämtliche fcrftlings-mäkbe
Wagendecken, Kissen

Jäckchen, Mäntelchen, Schuhe
in großer Auswahl

Herren-, Burschen- und Knaben-Anzüge von de» einfachsten bis zu den feinsten
lege lisntl in Kattun, Satin, lüonielina, Battitt, Kalle, statte nsd allen aoferiEn 3a!i - und SilHMftn für Kleider und Hein.

Reelle, gute Bedienung. Besichtigung ohne Kaufzwang.

Kaufhaus bouis Friede an

. . . . . . . . .. . . Ul,IlllllilllllllllllM
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